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Factsheet Eritrea 
Stand: Mai 2023 

 

1 Facts & Figures 

Bevölkerung. Laut Schätzungen zwi-

schen 2.5 (1995) und 6.1 Millionen (2021) 

 

9 ethnische Gruppen. Tigrinya, Tigre, 

Saho, Afar, Bilen, Hedareb, Nara, Ras-

haida und Kunama; alle haben eigene an-

erkannte Sprachen, die in der Primar-

schule unterrichtet werden. 

 

Religion. Gemäss offiziellen Angaben je 

zur Hälfte Christ*innen und Muslim*innen; 

andere Quellen gehen von 63 Prozent  

Christ*innen und 37 Prozent Muslim*in-

nen aus. 

 

Einparteienstaat. People’s Front for De-

mocracy and Justice (Volksfront für De-

mokratie und Gerechtigkeit) einzige zugelassene Partei ; Parlament tritt nur auf Anordnung 

des Präsidenten Isayas Afewerki (zuletzt 2001) zusammen; Verfassung von 1997 nie in Kraft 

getreten; alle wesentlichen Entscheidungen werden vom Präsidenten getroffen; seit der Un-

abhängigkeit 1993 keine nationalen Wahlen.  

 

Nationaldienst. 

• Seit dem Grenzkrieg mit Äthiopien (2001) gilt der zeitlich unbeschränkte National-

dienst entweder im Militär oder im zivilen Bereich  

• für Frauen und Männer obligatorisch 

• zeitlich unbeschränkt (vorgesehen waren 18 Monate) , der Dienst dauert jedoch je 

nach Quelle bis zu 20 Jahre 

• Alter: ab 18 bis 50 Jahre; beginnt im letzten Schuljahr, 12. Klasse, in Sawa 

• ziviler und militärischer Teil: wichtiges Element des Staatsaufbaus (nationale Identität)  

• Deserteur*innen und Wehrdienstentzieher*innen werden als Verräter*innen der Nation 

bestraft 

 

2 Risikoprofile 

• Personen im Militär- und Nationaldienst, Volksarmee (People’s Army), für Männer 

und Frauen obligatorisch, auch für Personen, die über 50 Jahre alt sind, es gibt kaum 

reguläre Entlassungen 

• Personen, die illegal (ohne Ausreisevisum) ausgereist sind 

• Wehrdienstentzieher*innen und Deserteur*innen 

• Familienangehörige von Wehrdienstentzieher*innen und Deserteur*innen 

• Frauen im Nationaldienst (sexuelle Gewalt) 

Karte: OCHA, 2019 

Karte: SEM in EASO, 2019  

https://euaa.europa.eu/sites/default/files/public/BZ0415327DEN.pdf
https://www.state.gov/reports/2021-report-on-international-religious-freedom/eritrea/
https://euaa.europa.eu/sites/default/files/public/BZ0415327DEN.pdf
https://www.state.gov/reports/2021-report-on-international-religious-freedom/eritrea/
https://bti-project.org/en/reports/country-dashboard/ERI
https://www.fluechtlingshilfe.ch/fileadmin/user_upload/Publikationen/Herkunftslaenderberichte/Afrika/Eritrea/170630-eri-nationaldienst-de.pdf
https://www.refworld.org/docid/4dafe0ec2.html
https://www.unocha.org/southern-and-eastern-africa-rosea/eritrea
https://www.ecoi.net/en/file/local/2017271/2019_EASO_COI_Eritrea_National_service_exit_and_return.pdf
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• Oppositionelle und Regierungskritiker*innen 

• Journalist*innen und Medienschaffende 

• Kritische Aktivist*innen 

• Angehörige von religiösen Gruppen, die nicht offiziell anerkannt sind (anerkannt sind 

sunnitischer Islam, eritreisch-orthodoxe Kirche, römisch-katholische Kirche, evangeli-

sche lutherische Kirche) wie zum Beispiel Zeugen Jehovas oder evangelikale Grup-

pen, in den letzten Jahren wurden auch Angehörige von anerkannten religiösen Ver-

einigungen verfolgt, wenn sie sich regierungskritisch geäussert haben 

• Frauen und Kinder mit bestimmten Profilen (geschlechtsspezifische Gewalt, FGM, 

Kinderheiraten) 

• ethnische Minderheiten, Diskriminierung und Vertreibung (vor allem Kunama und 

Afar) 

• LGBTIQ, strafrechtliche Verfolgung mit  Haftstrafen bis zu drei Jahren, Stigmatisie-

rung, Diskriminierung 

• Menschenhandelsopfer 

 

3 Jüngste Entwicklungen 

Verschlechterung der Menschenrechtslage. Laut dem UN-Sonderberichterstatter für die 

Menschenrechtslage in Eritrea, Mohamed Abdelsalam Babiker hat sich die Menschenrechts-

lage in Eritrea seit Beginn seiner Amtszeit im November 2020 in mehreren Bereichen ver-

schlechtert. Die eritreische Regierung setzte ihre Repressionen fort, unter anderem durch 

Zwangsrekrutierung, Massenverhaftungen sowie weit verbreiteter Zwangsarbeit. Auch die 

Meinungs-, Rede- und Glaubensfreiheit ist weiterhin stark eingeschränkt.  Tausende Gefan-

gene verbleiben in den vielen überfüllten Gefängnissen mit unzureichender Ernährung, Was-

ser- und medizinischer Versorgung. Viele werden zum Teil seit Jahrzehnten ohne Kontakt zur 

Aussenwelt und ohne Gerichtsverfahren festgehalten.  

 

Eritreische Truppen weiterhin in der Tigray-Region. Seit dem Ausbruch des Krieges in der 

Tigray-Region in Äthiopien, kämpfen Einheiten der Eritrean Defense Forces (EDF) auf Seite 

der äthiopischen Streitkräfte. Mehrere Quellen wie Human Rights Watch berichteten, dass 

eritreische Truppen Kriegsverbrechen, möglicherweise Verbrechen gegen die Menschlichkeit 

und andere schwere Verstösse gegen die Zivilbevölkerung der Tigray-Region begangen ha-

ben. Auch nach dem im November 2022 zwischen der äthiopischen Regierung und der Tigray 

People’s Liberation Front (TPLF) geschlossenem Waffenstillstandsabkommen sind eritrei-

sche Truppen weiterhin in der Tigray-Region präsent. 

 

Intensivierung von Razzien (Giffas) und Zwangsrekrutierung. Berichten zufolge wurden 

verstärkt Razzien durchgeführt, um die im Krieg in der Tigray-Region erlittenen Verluste wie-

der auszugleichen. Dabei riegelten Sicherheitskräfte bestimmte Gebiete ab und trieben Per-

sonen im militärdienstpflichtigen Alter zusammen. Auch Minderjährige und Schulabbre-

cher*innen wurden zwangsrekrutiert. Zunehmend wurden auch Angehörige von Wehrdienst-

entziehenden und Deserteur*innen unter Druck gesetzt, den Aufenthaltsort ihrer Verwandten 

preiszugeben. Im September 2022 zogen die Behörden Reservisten (im Alter von bis zu 55 

Jahren) in Erwartung neuer Kämpfe in der Tigray-Region in die eritreische Armee ein. 

 

Einschränkung der Religionsfreiheit. Seit 2022 werden wieder vermehrt Menschen auf-

grund ihrer religiösen Überzeugung verhaftet. Darunter auch Angehörige der «anerkannten» 

https://news.un.org/fr/story/2022/06/1121702
https://news.un.org/fr/story/2022/06/1121702
https://www.hrw.org/world-report/2023/country-chapters/eritrea
https://www.pbs.org/video/escaping-eritrea-kpwkms/
https://www.hrw.org/world-report/2022/country-chapters/eritrea
https://www.dw.com/de/%C3%A4thiopien-eritrea-tigray-konflikt-waffenstillstand/a-63650986
https://www.bbc.com/news/world-africa-64635898
https://documents-dds-ny.un.org/doc/UNDOC/GEN/G22/336/87/PDF/G2233687.pdf?OpenElement
https://news.un.org/fr/story/2022/06/1121702
https://www.fluechtlingshilfe.ch/fileadmin/user_upload/Publikationen/Herkunftslaenderberichte/Afrika/Eritrea/230216_ERI_School_Dropouts.pdf
https://www.fluechtlingshilfe.ch/fileadmin/user_upload/Publikationen/Herkunftslaenderberichte/Afrika/Eritrea/230216_ERI_School_Dropouts.pdf
https://www.hrw.org/news/2023/02/09/eritrea-crackdown-draft-evaders-families
https://www.bbc.com/news/world-africa-62927781
https://www.hrw.org/world-report/2023/country-chapters/eritrea
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Konfessionen. Im Februar 2022 starb Abune Antonios, der abgesetzte Patriarch der eritre-

isch-orthodoxen Kirche, der seit 2006 unter Hausarrest stand. Im September 2022 beschlag-

nahmte das eritreische Bildungsministerium eine katholische Berufsschule, die von der Di-

rektion für Entwicklung und Zusammenarbeit (DEZA) unterstützt wurde. 

 

Eritreische Flüchtlinge in Äthiopien. Vor dem Ausbruch des Krieges in der Tigray-Region 

waren 96’000 eritreische Flüchtlinge in vier Flüchtlingslagern registriert. Die Lager Hitsats 

und Shimelba wurden von eritreischen Streitkräften vollständig zerstört und viele eritreische 

Flüchtlinge wurden vertrieben. Zudem gab es Berichte über Entführungen und Zwangsrück-

führungen von eritreischen Flüchtlingen nach Eritrea, wo sie in Haft genommen w urden. Im 

Oktober 2021 wurden von den ehemals 20'000 Geflüchteten über 6000 aus den beiden Lagern 

vermisst. Berichten zufolge verweigern die äthiopischen Behörden an der Grenze zum Sudan 

eritreischen Flüchtlingen, die aus Sudan flüchten, die Einreise nach Äthiopien. Zudem komme 

es in der äthiopischen Hauptstadt Addis Abeba zu Verhaftungen und Erpressungen von erit-

reischen Flüchtlingen. 

 

In Äthiopien registrierte eritreische Flüchtlinge: 164’224 (April 2023) 

 

Seit 2020 registriert die äthiopische Asylbehörde Refugee and Returnee Service  keine Asyl-

suchenden aus Eritrea. Dies führte zu einem Anstieg der nicht registrierten eritreischen Asyl-

suchenden, die keinen Zugang zur Grundversorgung haben.  

 

Deportationen aus dem Sudan. Laut einem Menschenrechtsaktivisten sollen mehr als 3’500 

Eritreer*innen seit dem Ausbruch des Krieges im Sudan nach Eritrea deportiert worden sein 

(Stand Mai 2023). Zudem seien eritreische Truppen im Ostsudan, in Kassala, stationiert. Erit-

reische Flüchtlinge sind im Sudan seit langem Schikanen ausgesetzt, unter anderem werden 

sie willkürlich festgenommen und gezwungen, Sicherheitsbeamte zu bestechen, um ihre Frei-

lassung zu erreichen. 

 

Im Sudan registrierte eritreische Flüchtlinge: 137’402 (März 2023); etwa 75’000 lebten vor 

dem Kriegsausbruch im Sudan im Frühjahr 2023 in Khartum. 

 

4 Praxis Schweizer Behörden 

Zahlen des SEM für 2022. Anerkennungsquote 66.7%; Schutzquote 85.40% (Positiv + VA) 

Insgesamt wurden 1830 Asylgesuche von Eritreer*innen registriert. Davon entfielen 117 auf 

Familiennachzug, 1201 auf Geburten und 86 auf Mehrfachgesuche. Spontan gelangten 2022 

somit 426 eritreische Asylsuchende in die Schweiz.  

 

Verschärfung der Praxis seit 2016. Vgl.  Analyse des durcissements de la pratique suisse 

à l’égard de requérant-e-s erythréen-ne-s, Recherche der SFH, 13. Dezember 2018. 

 

Wegweisung. BVGer-Referenzurteil D-2311/2016 vom 17. August 2017 Lageanalyse in Be-

zug auf den Wegweisungsvollzug. Keine konkrete Gefährdung, welche die Unzumutbarkeit 

des Wegweisungsvollzugs nach sich ziehen würde, falls nicht besondere Umstände vorliegen, 

aufgrund derer von einer Existenzbedrohung ausgegangen werden müsste.  

 

BVGer-Grundsatzurteil E-5022/2017 vom 10. Juli 2018 (publiziert als BGE 2018 VI/4)  

Zulässigkeit und Zumutbarkeit des Wegweisungsvollzugs trotz drohender Einziehung in den 

https://www.france24.com/en/live-news/20220210-detained-eritrean-orthodox-ex-leader-dies-at-94
https://www.srf.ch/news/international/entwicklungszusammenarbeit-eritrea-beschlagnahmt-schweizer-hilfsprojekt
https://www.hrw.org/world-report/2022/country-chapters/eritrea
https://www.state.gov/reports/2022-country-reports-on-human-rights-practices/ethiopia
https://www.eepa.be/wp-content/uploads/2023/05/Situation-Report-EEPA-Horn-No.-428-10-May-2023.pdf
https://data2.unhcr.org/en/country/eth
https://www.state.gov/reports/2022-country-reports-on-human-rights-practices/ethiopia
https://www.theguardian.com/world/2023/may/07/eritrea-accused-of-forcibly-repatriating-civilians-caught-up-in-sudan-fighting
https://www.theguardian.com/world/2023/may/07/eritrea-accused-of-forcibly-repatriating-civilians-caught-up-in-sudan-fighting
https://www.eepa.be/?p=7338
https://www.theguardian.com/world/2023/may/07/eritrea-accused-of-forcibly-repatriating-civilians-caught-up-in-sudan-fighting
https://data2.unhcr.org/en/country/sdn
https://www.theguardian.com/world/2023/may/07/eritrea-accused-of-forcibly-repatriating-civilians-caught-up-in-sudan-fighting
https://www.sem.admin.ch/sem/de/home/publiservice/statistik/asylstatistik/archiv/2022/12.html
https://asylwiki.osar.ch/sites/asylwiki.osar.ch/files/drupalwiki_privatefiles/attachment/203/nid203/entity3289/181213_analyse_des_durcissements_de_la_pratique_suisse_du_service_juridque_de_losar.pdf
https://asylwiki.osar.ch/sites/asylwiki.osar.ch/files/drupalwiki_privatefiles/attachment/203/nid203/entity3289/181213_analyse_des_durcissements_de_la_pratique_suisse_du_service_juridque_de_losar.pdf
https://jurispub.admin.ch/publiws/download?decisionId=e4673613-f720-4b45-b075-9fa6c2c33923
https://jurispub.admin.ch/publiws/download;jsessionid=2549A6FDE3ACDD116D1F6C66CE5DBF81?decisionId=4151a8ff-fd75-4fec-9566-460fa44e9c08
https://asylwiki.osar.ch/sites/asylwiki.osar.ch/files/drupalwiki_privatefiles/attachment/203/nid203/entity3289/181213_analyse_des_durcissements_de_la_pratique_suisse_du_service_juridque_de_losar.pdf
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eritreischen Nationaldienst. Diskussion des Zwangsarbeitsverbotes als Teilgehalt des Non-

Refoulement-Prinzips (Art. 3, Art. 4 EMRK. Art. 83 Abs. 3 und 4 AIG).  

 

Der UNO-Antifolterausschuss hat in mehreren Fällen Wegweisungen aus der Schweiz nach 

Eritrea gestoppt, weil diese gegen das Refoulement-Verbot verstossen würden (CAT-Ent-

scheide Nr. 887/2018 vom 22. Juli 2022, Nr. 916/2019 vom 12. November 2021, Nr. 

900/2018 vom 22. Juli 2021). 

 

Illegale Ausreise. BVGer-Referenzurteil D-7898/2015 vom 30. Januar 2017 Illegale Ausreise 

per se flüchtlingsrechtlich nicht relevant , sondern nur wenn zusätzliche Faktoren vorl iegen. 

 

https://www.refworld.org/cases,CAT,63ebb0db4.html
https://www.refworld.org/cases,CAT,620a24e24.html
https://www.refworld.org/cases,CAT,617941564.html
https://www.refworld.org/cases,CAT,617941564.html
http://www.bvger.ch/publiws/download?decisionId=1ba5f513-eb52-4a4e-a441-161caaacd79d

